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Erinnerungsstätte Auschwitz,  auseinander set-
zen. Hier erleben sie ganz konkret, wie sich
das Anderssein der Anderen manifestieren
kann. Hier kann ihnen u.U. auch verdeutlicht
werden, weshalb Schutz und Erhaltung eines
bestimmten Welterbes wichtiger sein kann als
nationale Souveränität (Interventionen gegen
die Zerstörung der Altstadt von Dubrovnik
durch die serbische Soldateska oder die der
Statuen von Bamian durch die Taliban – im
Sinne des Impulsreferates von Frau Dr. Wag-
ner).

Andererseits ist aber am Rande kritisch
anzumerken, daß infolge des Jahr für Jahr kon-
statierbaren rasanten Anwachsens der Welt-
erbe-Liste auf nunmehr immerhin schon 788
Stätten verbunden mit einer relativ spärlichen
öffentlichen Informationsvermittlung allmäh-
lich der Überblick für einen Schüler verloren
zu gehen scheint. Auch in der Öffentlichkeit
löst dieses inflationäre Erscheinungsbild
zunehmend eine gewisse Abstumpfung aus.

Für den Unterricht bleibt daher die Notwen-
digkeit, sich auf einige ausgewählte Beispiele
der Welterbestätten zu konzentrieren und mit-
tels einer vertieften Betrachtung deren speziel-
len Wert für die gesamte Menschheit aufzuzei-
gen. Darüber hinaus kann aber auch der Weg
zur Beschäftigung mit dem Denkmal an sich –
unabhängig von seinem örtlichen, regionalen
oder nationalen Rang – gesucht werden.

Denkmal: Bestandsaufnahme vor Ort

Frau Meike Gerchow von der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz führt zunächst sehr
anschaulich und detailliert in die heute übliche
Methode der Bestandsaufnahme eines Denk-
mals ein.

Maßgebliche Aspekte sind dabei: Registrie-
rung des Außenbestandes (Fundament, Mau-
ern, Dach), des Inneren (Wände, Boden,
Gebäudetechnik) sowie der Gesamtkonstruk-
tion. Hieraus leitet sich dann eine Bestands-
analyse ab. Hierauf folgen Einblicke in die pla-
nerischen und archivalischen Unterlagen und
Befragungen  von Anwohnern, um schließlich
eine Baudokumentation zu erhalten.

Frau Gerchow verwies in diesem Zusam-
menhang auf das von der Deutschen Denkmal-
stiftung angeschobene Projekt „denkmal aktiv
– Kulturerbe macht Schule“, wozu auch sehr
informative Broschüren erschienen sind (z.B.
„Denkmal aktiv – Kulturerbe macht Schule“
Arbeitsblätter für den Unterricht. Deutsche

Neben den nunmehr schon seit Jahren mit
diesem Thema verbundenen Projektleitern
Steffen Noack/Berlin und Walter Tausend-
pfund/Pegnitz  koordinierten die Architektin
Meike Gerchow sowie Claudia Götz, Muse-
umspädagogin aus Lorsch,  die Arbeit der
Welterbe-AG bei der 39. Jahrestagung der
deutschen unesco-projekt-schulen. Hier ein
kurzer Bericht über die Inhalte und Ergeb-
nisse der Arbeitsgemeinschaft.

Das AG-Anliegen im Kontext der 
Jahrestagung 

Einleitend wurde gemeinsam versucht,
Bezüge zwischen dem AG-Thema und dem
Generalanliegen der Jahrestagung, die dem
Thema „Die Vereinten Nationen – Standort,
Probleme, Perspektiven“ gewidmet war, herzu-
stellen. Dabei wurde auf die immer wieder
konstatierbaren Diskrepanzen hingewiesen,
die zwischen Anspruch und konkreter politi-
scher Wirklichkeit bestehen und auch  im
praktischen Schulunterricht immer wieder
eine wichtige Rolle spielen:

Zum einen sind viele Ziele und Anliegen der
Weltgemeinschaft oft wenig bekannt und eben
auch reichlich abstrakt, zum anderen haben
Schülerinnen und Schüler im Schulalltag eher
das Bedürfnis, ganz konkret fassbare
UNESCO-Arbeit vor Ort leisten zu können.

Ein probates Hilfsmittel in diesem Zusam-
menhang bietet u.a. die Arbeit im Interesse des
Welt-Kultur- und –Natur-Erbes. Die Welterbe-
stätten der UNESCO sind als Erbe der
Menschheit definiert, sie taugen daher zu kei-
ner Vereinnahmung durch Partikularinteres-
sen. Sie sagen uns zuerst und vor allem etwas
über den Menschen an sich, über seine Kultur
und die umgebende Natur.

Welterbestätten der UNESCO begegnen den
Schülerinnen und Schülern immer wieder in
den Medien, auch in den verschiedensten
Unterrichtsfächern (Hinweise in Lehrbü-
chern), bei Urlaubsfahrten im In- und Ausland
(zunehmend Hinweise bei Denkmälern und
Kulturstätten auf deren Charakter als
UNESCO-Welterbestätten und auch Zunahme
der braunen Hinweisschilder an den Autobah-
nen). 

Hier können sich  die Schüler mit konkreten
Manifestationen von komplexen Kulturleis-
tungen und  einzelnen Elementen der schöpfe-
rischen und kreativen Kraft des  Menschen,
aber auch der destruktiven wie im Fall der
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Kritische Reflexion von Unterrichts-
materialien 

Dann  stellten verschiedene Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der AG bereits in Vorbe-
reitung zu dieser Tagung erarbeitete heimische
Erbe-Projekte vor und gingen dabei auf beson-
dere Fragen und Probleme ein, die auftauchen
können, wenn man im Sinne der Erbe-Erzie-
hung „lokal handeln“ will. 

Diese Projekte befassten sich
– mit dem Schlachtfeld Höchstädt/Blindheim

des Jahres 1704 (siehe S. 98 ff.),
– mit der Herkules-Statue in Kassel,
– mit einer Internet-Recherche zur Welterbe-

Konvention,
– mit dem Industriedenkmal Museums-Park

Rüdersdorf bei Berlin,
– mit einer Dorfschule im  Marschland in

Hamburg-Allermöhe (siehe S. 102 f.)
– sowie mit dem Jahrgangs-Projekt „Goldene

Straße“ am Gymnasium Pegnitz (siehe S.
104 ff.).
Anschließend wurden die am Vortage

erstellten Unterrichtsprojekte überarbeitet, dis-
kutiert, korrigiert, ergänzt  und schließlich
abschließend zu Papier gebracht.

Tag des offenen Denkmals 2005

Es wurde auch auf den im nächsten Jahr
anstehenden „Tag des offenen Denkmals“ (am
11. 09. 2005) hingewiesen, der sich  mit dem
Thema „Krieg und Frieden“ befassen wird und
somit auch für die Unterrichtsarbeit besonders
interessant sein kann.

Zudem wurde die Idee eingebracht, bei der
Schlusspräsentation  der Arbeitsgruppe einen
allgemeinen Appell anzufügen, der zu einer
Spendenaktion oder einer Patenschaft zuguns-
ten der in der Anna-Amalia-Bibliothek  vom
Feuer heimgesuchten Bücher aufruft. 
(Ansprechpartner nach www.zdf.de:
Stiftung für Weimarer Klassik und Kunstsamm-
lungen
Deutsche Bank – BLZ 820 700 00
Kto.: 289 00 28 08
Stichwort: Herzogin-Anna-Amalia-Bibliothek

Deutsche Stiftung Denkmalschutz
Commerzbank AG Bonn – BLZ 380 400 07
Kto.: 30 5555 00
Stichwort: Amalia-Bibliothek 360 383)

Walter Tausendpfund/Steffen Noack
Welterbe-Projektleiter

Stiftung Denkmalschutz, Koblenzer Str. 7,
53177 Bonn).

Konkrete Arbeit am Objekt: Kloster Lorsch

Anschließend beschäftigte sich die AG
exemplarisch mit einer Welterbestätte, Kloster
Lorsch, unter Einbeziehung didaktischer
Aspekte. Die Besonderheit dieses ersten hessi-
schen Weltkulturerbes besteht darin, daß von
dem  aus der Karolingerzeit stammenden Bau-
werk nur mehr relativ spärliche Reste erhalten
sind: die Torhalle, Teile der einstigen Kloster-
basilika, Bauteile in der Erde.

Verstreut über viele verschiedene Bibliothe-
ken des In- und Auslandes haben sich einzelne
Bücher der einstigen Klosterbücherei ermitteln
lassen.

So war es notwendig, den Vermittlungs-
aspekt bei dieser Erbestätte sorgfältig auszu-
bauen und bereits im Jahre 1995 ein eigenes
Museumszentrum einzurichten. Maßgebliche
Kriterien für diese Arbeit sollten in Lorsch  u.a.
sein:

– Einbindung der historischen Dimension,

– Ergänzung durch interdisziplinäre Verbin-
dungen,

– Einbringung der handwerklichen Kompo-
nente zum Nachvollzug einzelner Techni-
ken,

– Einbindung von bisher eher vernachlässig-
ten Kleinfunden und Nebengebäuden,

– experimentelle Erprobung und Präsentation.

Diese für die Museumspädagogik wichtigen
Kriterien überlagern sich nun vielfältig mit Kri-
terien der Schularbeit wie z.B.: 

– Einbringung der historischen Dimension in
der Vorbereitung und vor Ort, 

– fächerübergreifende Zusammenarbeit, 

– Schulung der  Fähigkeit zu Nachvollzug und
Empathie 

– sowie Referierung und Präsentation.

Auf der Basis dieser Schnittstelle zwischen
Museumspädagogik und Schularbeit sollten
nun die AG-Teilnehmer zusammen mit den
Referentinnen eigene Unterrichtsmaterialien 

– im Hinblick auf die Präsentation eines Kul-
turerbes allgemein

– oder im Hinblick auf eine Exkursion nach
Lorsch erarbeiten.

Die Exkursion zum Koster Lorsch sollte
dann die Möglichkeit bieten, die vorgeschlage-
nen didaktischen und methodischen Hinweise
am konkreten Ort zu überprüfen.


